
DAS AU DER MARTYRER

UND PAULUS

GER

ntier den zahlreichen alästen, welche die en LOPO-
graphischen Angaben auf[ dem Coellus NENNECN, verlegt dıe
Tradition einen den H4USS des kleinen Hügels, auf dessen

sich der Tempel de audıus er Diese Tradıtion
indet ihre Stutze ın einer en Ueberlieferung, ach welcher
hier diıe Wohaung der beiden eiligen Johannes un Paulus
WAar, die bel Constantina, der Tochter Constantın’s des TOS-
SCH, E1n Amt ofe bekleideten Da-:sıe 1mM Bekenntftnis: des
christlichen aucbens sıch unerschütterlich erwliesen, wurden
Q31@Ee ın der Verifolgung unter Julian dem Abtrunnigen heimlich
In ıhrem eigenen ause hingerichtet un auch ebendaselbs
bestattet ach dem Tode des Tyrannen l1ess alser Jovinlian
dıe Reliquien der beiden Blutzeugen aufsuchen ° der Patrizler
Bycantius aber und Seın Sohn Pammachius, der bekannte
Freund des 1eronymus, erbauten ber ıhrer ru eiIne
prächtige Basılica.

SO dıe Legende. Da 1eselDe aber, WI1e S1E sıch ın den
ctien der beıden coelimontanischen artyrer ndet, voll VON



135 DaASs HAus DER HeEIL JOHANNES PAULUS
geschichtlichen Wiıdersprüchen und Anachronismen erweist,

wurde ihr bisher weni1g hıstorische edeutung ZU
MESSCH, äahnlıch WI1@e vielen andern des VI Jahrh., dem auch
S1Ee entstammen. Zum Glücke ellnde sich eu Qıe Kriıtik
auf eiINCemM wesentlich andern Wege ıIn der Beurtheilung der—-
artıger Monumente des Alterthums enn vaglıch mehren
sıch die Entdeckungen, dıe uUuNSs handgreifßlich machen, WI@
unberechtigt bisher das Vorgehen derjenigen9 welche
auf Tun unbedeutender Interpolationen ın den haQ1l0g273-
whischen Textien der spätern Zeit keın edenken trugen, jene
Ueberlieferungen Ofort ın Bausch und ogen verwer(len,
'Jeich als ob S LUT eıtele Fabeln se]ıen

SO gewinnen denn die en örtlıchen Ueberlieferungen
wieder an Glaubwurdigkeit, un 1A0 O  elangt Z der eDer-
ZeUSUN  59  &“ dass uUuNSeTe Vorfahren weder leichtgläubig, noch

geneigt waren, sıch salbst, und dıe Nachwelt ınter-
gehen, und dass S1e N1IC wie INa  —_ - annahm, inge
erfunden aben, welche jeder historischen Basıs entbehrtien
SO oft daher eine locale Ueberlieferung sıch m1% den schriftli-
cChen OCumMmentien 1ın Einklane edarf INa  — eine geschicht-
1C Thatsache N1ıC mehr ohne wemeres eugnen Diese
Ueberzeugung, welche ich 1n meılınen kritischen un archäolo-
oyıischen udıen SLEeTS f{estgehalten habe,_ WAar eS auch, dıe
miıch der. Wıederaufändung des auses der beıden eiligen
Johannes und Paulus führte, adurcel aber zugle1ic e1in
rgumen TJESCH alle Hypereriti un Gunsten der Ira-
ditionen, zuma der R6mischen Kıirche, jelertie

Ausgehend a1lso VOLN den oben angedeuteten aten, dass
nämlich die Basılıca auf dem Coelius VO  a Pammachıius ber
der Wohnung der beiden beruhmten artyrer erbaut worden
sel, drängte ES mich, nachzuforschen, ob iırgend eine Spur
dieses auses erhalten sel : ich o1Nne mit groÖsserer ZU-
versicht diese Nachforschung, da die Klur der jetzigen
Basılıca Über dem Niveau der Strasse_ legt Durch eine ru
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drang ch ın dıe unterirdischen aume ein, lıess einen Theıl
des dort lagernden Gerölls ausgraben un eine auer durch-
brechen, und gelangte ın e1ıne Kammer und dann 1n e1ıINeE
zweite, und bald erkannte ich, dass ich eine vollständige
A  ıeilung eINeESs römischen Hauses AUuUS dem ahrh VOI

Nır hatte, freilich es m1% Erde un Geroll DIS oben hin
angefüllt. Ich begann dıe Ausräumung 1m Maäarz des ver(os-

Jahre 18587, und 1eute, 1m MarTz 18388, ist, bereits etiwa
eın Drittel des stTattlichen Hauses offen gelegt, namlıch s1iehen
Zimmer, Z7Wel Gänge und 7W@e1 Grotten

Der Plan des Hauses ist 10CAS eigenartig, INa  —

ıhn m1t denen AaUS der el das Veiruv und Plinius vergleicht,
nicht aber {ur das [I1I1 und a  r denen asselbe angehört.
Sowe1lt, sıch Hıs jetz beurtheilen asst, hatte das Haus seınen
Eıngang der Strasse, welche VO uUuSsSe des Palatin
Coelıus, oder, Ww1@E INa yewÖOÖhnlich sagte, ZU CLUDUS Scaurı
hinauf{stieg. Sechs ST OSSC ogenthuren, die, In sehr später
Zeit. geschlossen, noch heute Jängs der Aussenmauer der Ba-
sılıca ber der SiLrasse sıchtbar SInd, uhrten ın eben viele
/AauCces, un diese wıederun 1ın dıe o]eiche Zanl VON Gemä-
chern, welche symmetrisch eINSs neben dem andern legen
hre an tehen sämmtlich vollkommen paralle el-
nander, ]Jedoch 1n Jänglichem Viereck. Dıie auern sınd ın

Ziegelbau aufgeführt, Z Theil AaUS dem I ZU Theıil
AUS dem 111 Jahrh., m11 Decken melst In Tonnengewölben.
Dıe Zıiımmer tehen mittels Durchgängen oder fauces 11t
elinander ın Verbindung. Bis jetz en sich VON Fenstern
noch keine Spuren YEeZEILT, WOTauUus sıch dıe Vermuthung E1T'-

x1bt, dass die Räume iıhr Licht urc Oeffnungen 1n der eC
erhielten Daraus O1g welterhin, dass das Haus, wenigstens
1n den bıs jJetz ausgegrabenen eılen, Nnur eın eiINZIYES
Stockwerk hatte Au{ andern Punkten jedoch es eren
7zwel gehabt haben, WwW1@e sıch AaUS eıner jJetz noch ın der ähe
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der Absis erhaltenen auer erg1bt, dıe nıcht weniger als
eifer NOC 1st

Die yesammte ohnung der beıden artyrer des Coelius
WalLl mi1t Fresken auf yutem Stuck decorirt, 1mM St.il und Ge-—-
chmack heils des 1  9 heıls des 111 Leıider 1st. der
oröÖssere und bessere el derselben Grunde F}  D]  °
Dıie Zeit, WI1e dıe Rucksichtslosigkeit der Pılger, welche wäh-
rend etiwa Jahrhunderten dıese verehrtie Stättie besuchten,
dıe ach dem Bau der Basılica yleichsam eiNe Confessio doO -
mestica yYeworden Wäar', sınd Schuld A& dieser Zerstörung SO-
WesSsel. Dıieselb beginnt sıch are1ıts beım Anfange, nämlich
schon 1mM Jahrh zeigen, Ww1@e sıch AUS folgender Thatsache
erg1ıbt. Aul verschiedenen Punktien ıs der Stuck m1% den Har-
ben verschwunden. 1U hler auszubessern un vielleıch
auch, wieder eıNeENnN gleichmässigen Farbenton herzustellen,
1at INa das anze m1 Kalk uübertuncht, auern, Stuck un Ge-
mäa Anfangs oy]Jaubte ich, dies Se1 In später Zeit geschehen °
alleın eın GrafiÄito des V Jahrh., das eine XEWI1ISSE VRSA grade auf(
jene Tunche schrıeb, überzeugte mich, dass dıeser Ueberzug
N1C junger a ls jenes Grafito ist So erklärt SICN auch,
wıe@e ın einNner der offengelegten Kammern der Stuckbe-
wurf unterhalb der Randverzierung der Deckenwölbung ın
einer ungefähr AUS jener selben e1 stammenden Arbeit e_

neuert. worden 1St, und In andern Gemächern die Ma-
lereı gänzlıc zerstört ist bıs der Höhe, wohln eine Man-
neshan reichen kann, während aruber hinaus dıe Gemälde
in tre  1cAstem ustande erhalten sind. Endlich bezeugt dıesen
häufigen Besuch durch Pilger Wanren des Laufes vieler
der Mosaik-Fussboden, der beinah DahzZ abgetreten un ın
eiınzelinen 1e1len ın später Ze1l. erneuert ist

Und konnte Ja auch nicht anders Se1N, WeEeNn MNan be-
en  9 dass 1m erzen des unterirdiıschen auses sıch dıe
Confessio der beıden artyrer und die ihrer dreı Gefährten
Priscus, Priscillianus nach Andern Crıspus und Crispinlanus)
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und Benedicta efanden un dass diese zwei Confessionen bis
uber das ersie Jahrtausend hinaus ın Rom die höchste Ver-
ehrung> diese Zeıt sank dıe Basıilıca ın Trummer,
und bel dem Einsturz zerschlug S1E dıe Gewölbe des unter ihr
lıegenden ebäudes, das In olge dessen m1% Geröll ange(fül
wurde., Bald nachher begann Ina  s den Neuban der Kırche,
ohne jedoch auf dıe Wohnung der artyrer Bedacht 7 nehmen,
dıe INa vielmehr Vollends mit Schutt ausiu  e, aruber
den Neubau auizuiluhren Se1tdem 1e das Souterrain Ver-

JSESSCH ndqd verlassen, hıs ın uUuNsern agen ler 1e Gott
wıeder der Verehrung un der Bewunderung der Gläubigen
erschloss.

ach diesen allgemeinen Bemerkungen gehe ich nunmehr
e]ıNer ZENAUECETEN, wenngleich kurzen Beschreibung über,

da iıch mMIr vorbehalte, den Gegenstand eingehender und
erschöpfend In e1ıNer eigenen Schrift Z behandeln, sobald der

Ban offen gelegt Se1N wırd und ich dann reichere und
sichere aten In der and habe

Der mittlere el der bıs jetzt ausgegrabenen Räaäume ist
zugleic da Centrum des SaNnzZenN ebaudes Eıne Thüröffnung,
welche die Stelle des DrOolhyrum vertritt, fuhrt VO  u} der
Strasse ın das inum, In jenen fur e1n römisches Haus
wichtigen und charakteristischen Raum. Ehben desswegen
en WITr asselhe auch Sanz m1%. vortrefflichen Malereıen
den äanden un der Decke geschmuckt. DIie auf den anden
zeigen uUNlsSs architectonische un geometrische Verzierungen
In verschıedenen Farben un gutem Geschmack nter dem
Ansatz des ewOoOo1l)Des au e1Nn schöner un prächtiger Fries
Vvon Laubwerk hın, Dıe Decke ist durch Bäander VON rother,
yruner und gelber ar oder durch reılen ın Imıtation VO  —

Marmor ın Felder getheilt. In der derselben sınd q l—
lerle1i Thiere, Seepferde, Blumen, Masken und annlıche Deko-
rationen gemalt, WI1e INa  — Q1E ın Pomjeji sıeht, hinter denen
S1e auch ın künstlerischer Beziehung nicht weit zuruckstehen.
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Das Schönste unter diesen Malereıen aber sSınd drei Figuren,
d 1CeSEC iragen einen Aurchaus christllichen Charaklter An

sSich., In der einen cke erhhıcken WITr nämlich eıne Orante,
In tunica dalmatica gekleidet, eınen Schlejer ber dem Haupte,
e1ine Perlenschnur den als un die Tme ausgebreitet,
das Bıld ın ungemeın ausdrucksvoller Haltung heiliger
Nndach Die igur ist, vollständıe und m1sst. 05 Cent ın
der öhe Auf der rechten und linken e1lte desselben Ge -
wölbes stehen einander gegenuber 7We1 weiftere Figuren,
OSES, W1@e oOre die Schuhe auszıeht, un WwW1e

das Gesetz empfäng Der ODere e1 des emaldes, auf
welchem wohl dıe and Gottes abgebildet WAar, ist, zerstört.

Altchristliche Darstellungen dieser beiden Scenen x1bt eS

]Ja die enge, und ZWAar ıIn der oleichen OTrM un mit. dem-
selben usdruc}  d wıe hler ; alleın ın eınem nıcht kırchlichen
Gebäude, ıIn einem Privathause en WIT 1E jetz ZU —

sten ale ın der Wohnung der beıden hh Johannes un
Paulus, und dies x1bt uUNSern Bıldern ihre Zanz besondere
Bedeutung. Nicht qls ob die TIStTeEeN der ersten Jahrhunderte,
welche jene Scenen m1T 1e] orl ebe 1ın den atakomben
wieder un wıieder darstellten, {ur ihre Wohnungen dieselben
nicht Zewollt hätten ; alleın bis auf uns sınd keine andern
Spuren oder Nachrichten daruber erhalten.

Eın Zr OSSCI urchgang, 2NN11C dem, durch welchen INa

ın das ablınum eintrat, vermittelt auf der gegenuüberliegenden
e1te dıe Communiıicatı]ion VO 1Inum iın eine Art Crypta
oder Gang, der auft das atrium oder COoMNLIUVLUM mundete
Leider wurde ın diesem Theiıle 1Im XII eine mächtige
Mauer aufgeführt, Weiche die Säulenreıhe der asl-
lıca tragen SO kannn VO Atrıum, das, Ww1e ich VeTr-

mu  ©: orade hier begann, ur wenig ernhnalten Sseın. Von der
doppelten Confessio der beiıden artyrer und der dreı andern,
weilche sıch au( der echten e1ıte jener Crypta befinden,
spreche ich nachher.
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erdie weitern offengelegfen Räume ist wen1ıg agı  5  CN,

da S1Ee nichts sonderlıch Bemerkenswerthes bıeftfen einem
ler Gemächer ist OSS e1n C der Decke m1% Eintheilung
In Felder mittels other Linien erhalten, weilche eine Nach-
ahmung VON Marmorplatten einliassen ; das übrige ist einlach
WE1ISS. In einem andern siınd die Malereijen VO en AUS

bıs ZU Beginn der Wölbung, die später erneuert worden
1ST,; och ur CONSETVIFL ; S1@E bieten archıtectonische Motive
nach Art der pompejanıschen, jedoch 1n einem weit, CcChlech-
eren ıle, als dıe Malereıen, die WIT 1m 1Dn uUum sahen.
Dıiese Verschiedenheit weist auf Arbeit VON eiıner zweiıiten
Hand _ hin, die aber oleichfalls dem angehört.
Und wirklich, unter dıesen groben Malereien, dıe auch
keineswegs Hreskemn sınd, brechen ältere FHFarben fresco
und VON guter and hervor. Dıe Obere Wandfläche, sich
das Gesimse hinzieht, ist, nicht eimal uberiahren worden,
und dort en W IT die gyleiche Schönhaeit der Decorationen
VOL uns, WIe Im Tablinum, mı1L der Besonderheit, dass Z7W1-
schen dem Laubgewinde des Frlieses Vögel und auch der 1SC
diese be1ı den T1isSten gebräuchliıchen Symbole, angebracht
sSind ucnK ist der Fries In jenem Zimmer einfacher, als der
im ablınum Weiterhin sınd dann die Wan  achen ın Qua-
drate mi1t armor-Imitation eingethelt. e1m Ansatz des
ewolb)bes LE INa  — Blumen, hıere und xzleine Genlen, weiche
Tanze ıIn den Häanden nalten Dıe Crypten N1C be-
malt, sondern hatten NUur, und ZWarLr auf feinstem, leuchtenden
uC e1nNn reites Bodengesimse ın rother ar Dıie Doch
vollständig erhaltenen Decken diaser Crypten, e 1e| n1e-

drıger, als dıe der ammern sind, ıatten nicht einma[l Stuck-
bekleidung. Weıteres kann ich ber dıesen el des Gebäudes,
welcher VON weniger Wichtigkei WAar', N1C Sagen ; auch ist,

och N1ıC In se1lner >  O&  angen Ausdehnung Vollständig aAaUS-

gegraben. Dıie Wasserröhren, dıe iıch och ihrer ursprung-
ıchen Atelle gefunden habe, ege dıe Vermuthung nahe,
dass einıge jener Kammern a {Ss Badegemächer jenten
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diıeser a4ume eErl1ıtten dıe beıden eilıgen JO=-

hannes und Paulus den Martertod dort en dıe Oldaten
ıhre Leıchen NeLr VON ihnen gegrabenen Tu eerdig
dort wurde bald darauf unter OVY1IN12N dıe Confessi10 ceschaffen
dıe VO bıis ZU XII Jahrh Rom hoch verehrt worden
1SL Hoffentlich bringt dıe Fortsetzung der Ausgrabungen INır

etwas mehr 16 mi1% Siıcherheit feststellen Z können,
Wa  CN sıch ber dıese Confess10 un! ber diejenige der dreı
andern artyrer Priscus Priscillianus und Benedicta
ass Hıer beschränke ıch miıch auf dıe blosse Angabe der bis
jetz entdeckten Monumente un enthalte mıch jedes TENeElIS

Geht MNa  > AUS dem Tablinum hinaus, sıch das
Atrium begeben uhrt rechts e1lNeEe Treppe auf die WoOol-
bung der Crypta dıe ich diesem ihrem Theile oben be-
schrıeben habe ıne zweite Sanz schmale Treppe WEeNnN INa  —

S16 NeNnnNnen darf dıe bıs ZUL Flur der Basılıca eicht theilt
JeNE erkammer Z7WE@e1 Räume Hintererunde des
aumes sıieht Man e1nNne Vertiefung nach Art Grabes
VoNn aUusSsenN mi1t other und Innern m1t decorativen
Malereijen b-mal Im Hıntererunde des andern Raumes be-

sıch e1Ne fenestella rıngsum geschmückt mı1 treflichen
em AUS dem Ende des oder dem Anfange des
ebenso sınd dıe beıden anstossenden 7ände mıl emalden de-
corirt Dıie Bılder 0O0berha der fenestella sınd Z Grunde an-
FeChH Auf den beıden Seiten der fenestella S1e mMa ZwWEe1 Mann-

lıche stehNhende Figuren auf der Wandfläche VOT derselben steht
FTOSSCTIEM Massstabe eE1INeE männlıche Orante zWwıschen auf{i-

geschlagenen Vorhängen ZUIMH Hınvwels auf dıe gQetierna aberna-
cula dıe S16 61l  6 ZU Fussen dıeses etienden Mannes
knıen tief gebeugt Verehrung eE1INeE maännlıche un e1iNne

weılıbliche igur DIie Bılder auf den beıden Seitenwänden, Mas
Nan S16 nu  — erklären WIeE mM  9 gehören ohne rage der
Gruppe auf der Vorderfläche der fenestella un bılden mit ihr
e1in (Janzes S1e estehen aUuSs VI1IeT Darstellungen Auf der
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Seite sıind unten zwei Frauen abgebildet 9 die e1INe sSte
beweglich un W16 ın Entzückung VT einer Art Fensterchen
(vielleicht Vor der fenestella confessioniIis selbst) ; die andere
cheint mit der and ach derselben Richtung hinzudeuten

Geo| nüber. gleichfalls unten, steht ein nMann ON "EhTWUÜr-
digem Aussehen m1T einem: Gefässe 1n der Hand, das er einer
andern, näher / der fenestella nın gemalten Person darreicht.
er diıeser Darstellung erscheint eine Gruppe Von sache
aufrecht stehenden ersonen, eE1INE TAau 1ın Mitten von zwei
Männer. un anınter Zzwel andere, jJungere anner mit ainer
Kopfbedeckung, W1@e dıe ascher bei den Scanen der elian-
gyennehmung etrı auf den Sarcophagen G1E ZU tragen pflegen
Eıner VOL ihnen räg einen Gegenstand ın der Häand, den
ich bıs jetz noch Nn1C ZU erklären WEe1SS, Rechts VO  w der
Figur sieht’- man eınen andern Mann ın ewegter Haltung,
un neben ıhm e1in Thier, das {risst oder Sau Diese Partie
des Bıldes hat sehr gelitten ; dıe obere Hälfte des Mannes
fehlt Zanz AT der gegenuberliegenden Wandfläche ist e1Ine
Hinrichtungsscene dargestellt, welche der Leser auf unserer
Taft nach eıner VON den Herren Wilpert und Swoböda,; Ka-

plänen des Collegium’s VO  an am sSanto, angefertigten SOT —
altıgen opıe In Farbendruck wiedergegeben S1e 1Nne Hrau ıIn
der Mitte und 7wWwel anner neben yn alle drei aul den nıen,
dıe an auf den Rücken gefesselt, dıe verbunden, bieten
ihr aup zum Todesstreich den 7We1 nhinter ıhnen stehenden
Lietoren dar Von diesen beiden der ODere el Aäss
hier das Martyrıum der drei Blutzeugen Priscus, Priseillianus
und Benedicta dargestel  sei, eren Beziehung zu den Del-
den Martyrern Johannes und Paulus urc ihre eigenen, WI1@E
durch dıie Acten dieser selbst berichtet wird, ann ze1inem
Z weifel unterlıegen. Ja, ich olaube, dass die gegenüberstehende
Gruppe, _ woO dieselben ersonen erscheinen, eine Hrau und
7WwWe1l Männen VOL zwel andern Männern, niqhts anders dar-
stellt, als die Gefangennehmufig der dreı Bekenner, weilche
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TAaDe der artyrer ohannes un Paulus Dıe

Erklärung der uübrıgen Fıguren annn ich QrTST, geben, weNnN

eue Entdeckungen mMI1r eın sicheres Urthaeil ermöglichen.
Der hohe er dieser Bilder jeg auf der Hand, owohl

iın kunsthistorischer Hinsicht, als auch WeZEC 1hrer Beziehung
ZUr Geschichte der jullianınıschen Verfolgung un WESEN ihrer
Bedeutung fur die Hagıographie, 1m Speciellen fur dıe ctien
der coel1ımontanischen artyrer und ihrer Gefährten

Dıie Wic  igkeı aber der Entdeckung dieses altchristlichen
enkmals überhaupt ergibt sıiıch AUSs der en Verehrung,
ın weicher ın fruheren Zeiten STan aps Leo der GTOSSe,
oder wer sonst der Verfasser der Praefation ın dem AaCcTrTa-
mentarıum 1ST, das e0o’s amen Taglı, YTklärt diese Stätte
füur die ehrwürdigste ın ROom, 1n sofern SIEe alleın dıie Leiber
VON Martyrern Darg, während dıe übrigen Blutzeugen des
christlichen Alterthums ın den Coemeterıen VOor den nhoren
ruhten Passionibus MATiyrum gl0riosis urbis iSLIius A -

uUusS COrONAlUT 000n ın LNSES VISCLT10US Civitalis JOoAnnis
et Viltricia mMmembra recondıla Sunl (Cod eron.)
Diese Anschauung herrschte auch och 1im VII Die
kirc  1ıchen Topographen dieser Z.eit stelilen die sS{tatl0o Aad

Joannem el Paulum die Spitze uübrigen DPri-
MÜ ın rbe Roma eatlorum MAartyrum COTrDOT'A ONANNIS
et Aulı amen anı um QULiESCUN. 9 1) Der gyleiche Umstand
dieses einzigen 1m Innern der gelegenen Martyrergrabes
wırd 1ın der Noltitia betont NnEr urbem, ın monle Coeli0,
sunt ONaANNeEeS eft Paulus in SUM dA0OMO, U AE aC est
eccies1ia DOST MArtyrium, Crispinus, Crispinianus
(Priscus, Priscillianus) el Benedicta <)

De OSS1, 0Ma otterr I, pas 138, 175
bıd D 17
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Wenn einma|l dıe Ausgrabungen welter gefuühr Se1N WEeTr-

den, wırd sich dıese Verehrung des Alterthuns die Ru-
estatte un das Haus der artyrer des Coelius ın manıchfal-
Ligster Weılse arthun lassen iın den Monumenten, ın den
Grafiti, 1ın dem häufigen Besuche der Confessio, 1n den zahl-
reichen dort, ausgefuhrten Tbeıten und ın äahnlıchen ANnzel-
chen, dıe sıch schon jetz VON Tag Tag mehren. Fur eiınen
Artikel, der ur e1INe erste und vorläufige Ankundigung und
Bekanntgebung des Entdeckten Se1N sollte, mMag das Gesagte
genugen

Soweit dıe Mi  eilung, welche der liebenswurdige und
gelehrte Passionisten-Pater uns fur dıe Quartalschrift
schreıiben dıe Freun  ichkeit Leılder 1st das ACMe K 10-
ster nicht 1m Stande, AUS eigenen Mitteln dıe Qr OSSCH Kosten
der Ausgrabungen und der adurcn bedingten baulichen Sub—
structionen ZU tragen, und en einstweılen diıe Tbeıten
istirt werden mussen. Wenn WIr hiermit 1m amen
des Pater Germano be] den Lesern anklopifen, wırd das
archäologische und kunsthistorisch Interesse, W 1e dıe Ver-
ehrung jener h artyrer, W 1e WILr offen, auch ın unNnserm

TeIse ZUu der materıellen e1iıNnulie AaNreSCH, auf welcher dıe

Fortsetzung der hochwichtigen Entdeckungen beruht


